
IV. Das Patriarchat Jerusalem.

Caesarea Palästina war etwa 4 Jahrhunderte hindurch Metropo¬
lis von ganz Palästina, unter ihr stand auch das Bisthum Jeru¬
salem.

Als sich aber Jerusalem von seiner Zerstörung erholte, unter
Constantin dem Großen durch das heilige Grab und die Grabkirche
neuen Glanz erhielt, da regte es sich gegen die Oberherrschastvon
Caesarea. Im Jahre 36V stritt Cyrillus, Bischof von Jerusalem
mit dem Bischof Acacius von Caesarea über das Metropolitan¬
recht.

Viel weiter griff Juvenalis Bischof von Jerusalem um sich.

Er machte Ansprüche auf das Patriarchat, und ordinirte Bischöfe,
nicht nur in den 3 Palästinas, sondern auch in Phönicien und

Arabien. Hierbei ward er von Kaiser Theodosius dem Jüngern be¬

günstigt. Auf dem Concil von Chalzedon (4SI —453) entschied
man den.Streit zwischen Juvenalis und dem Patriarchen von An¬

tiochien, in dessen Rechte jener eingegriffen, dahin, daß Phönicien

und Arabien zu Antiochien, die 3 Palästina dagegen zu Jerusalem
gehören sollten').

Einer Nachricht zufolge, welche der Geschichte des Wilhelm
von Tyrus beigefügt ist, erhielt der Bischof von Jerusalem auf
dem zur Zeit Kaiser Justinians im Jahre 553 zu Konstantinopcl
gehaltenen Concil, die Patriarchenwürde; es wurden ihm, außer
den Bischöfen der 3 Palästina auch die von Arabien zugetheilt
und zudem 25 Suffraganbischöfe, Diese Nachricht, an welche

I) Maust 7, 178. le Quien 3, IIV -gg. 164 «gg 3-
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sich das Verzeichnis) aller Bischöse anschließt, sei), so heißt e§:
jnxtu truclitiones vetorum et etiam c^uueelum scripta c>nas uucto-
ritatem Iiabent nnn inollicum upuel ?aiaestil>os et muxiino tZrac-
cos. Uebereinstimmenddamit erzählt Vitriacus (1077): auf der
Synode von Konstantinopel,zur Zeit Kaiser Justitiums, sey das
Patriarchat Jerusalem gestiftet worden, dem man Bischöfe unterge-
than, welche man von den benachbarten PatriarchatenAlexandrien
und Antiochien getrennt^'. Ferner stimmt mit jener Nachricht ein
um das Jahr 1151 geschriebenes Excerpt aus des iX'ilns Dnxops-
tri,IS notitia ?atrisrcl,utuuin ^). Der Bischof von Jerusalem,heißt
es dort, sey zum Patriarchenernannt, und 4 Metropolen seyen ihm
untergeben worden, nämlich: Caesarea als Metropole von lAiIucstinu
pr!m->, unter welcher das Bisthum Jerusalem früher selbst gestanden,
ferner die Metropolen Scythopolis, Petra und Bostra. Außer die¬
sen Metropolen habe man 25 selbstständige Erzbisthümer constituirt,
die unmittelbarunter dem Patriarchen gestanden, denen aber keine
Bisthümer untergeben gewesen. Eine Aufzählung der 25 Bischöfe
ist beigefügt. Ein drittes Excerpt aus einer lateinischen Notitm
cplinPie ?!,triarchatiinm, welches Reland^) mittheilt, stimmt trotz
Auslassungen, orthographischen Fehlern und Zusätzen aus späterer Zeit,
in der Hauptsache — hinsichtlich der 4 Metropolen und der Suffra-
ganbischöfe — mit den zwei vorigen Verzeichnissen. — Ein vier¬
tes Verzeichnis) enthält nur eine Aufzählung der Bisthümer,
welche unter den 3 Metropolender 3 Palästina standen; Arabia
mit der Metropolis Bostra und die 25 Sufsraganbisthümerfehlen,
mehrere dieser letztern Bisthümer sind als unter jenen drei Metro¬
polen stehend aufgeführt, z. B. Diospolis, Joppe, Eleutheropolis u. a.

Es scheinen sich nun diese Verzeichnisse so zu einander zu ver¬
halten. Das vierte ist das früheste und dürfte sich an den Be¬
schluß des Concils von Chalzedvn anschließen, durch welchen die
Bisthümer der 3 Palästina dem Stuhle von Jerusalem unterwor¬
fen wurden, nicht aber Arabien und seine Metropole Bostra. Für

2) Das Verzeichnis auch bei Rcland 225.
3) Unter Alexandrien standen vermuthlich Bischöfe der ?-,Iaest!n-i tei-rla.

Die Bischöfe von Jerusalem selbst scheinen sich bald an den Patriarchen von
Antiochien,bald an den von Alexandrien angeschlossen zu haben. Vgl.
Hieran. ep. l! 1. ?uininucb!uiu bei le ftuicii 3, 108.

4) Reland 219.
5) Reland 222.
6) Reland 214.
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ein höheres Alter jenes Verzeichnisses spricht ciuch dies, daß in
demselben das edomitische Petra als Metropolis aufgeführt ist,
Areopolis als ein ihm untergebenes Bisthum, während im
zweiten und dritten Verzeichnis; Areopolis (Rabbah Moab) Metro¬
tropole genannt wird, das edomitische Petra dagegen ganz weg¬
fallt. Die 3 ersten Verzeichnisse sind aus einer Zeit, da
Arabien, über welches sich Juvenalis von Jerusalem zur Zeit
des Concils von Ehalzedon nur gewaltsam die Herrschaft
angemaßt hatte, wirklich dem Patriarchen von Jerusalem un¬
tergeben war. Die Nachricht, Justinian habe hierzu gewirkt, ist
sehr wahrscheinlich.

Die kirchliche Einrichtung, welche aus den 3 Verzeichnissen
hervorgeht, deutet auf eine glanzende Zeit des griechischen Kaiser¬
thums, wie die Justinians war; bald nach ihm eroberten die Perser,
wenn auch nur für kurze Zeit, Palästina, im Jahr 637 ist Jeru¬
salem in der Gewalt der Saracencn.

Daß jene Verzeichnisse entschieden nicht aus der Zeit der
Kreuzzüge, sondern aus einer früheren stammen, ist leicht dar-
zuthun.

Nach der Einnahme von Jerusalem durch Gottfried von
Bouillon ward nämlich ein lateinischer Patriarch von Jerusa¬
lem ernannt, der letzte griechische starb auf der Insel Cppcrn im
Jahre der Einnahme Itwv. Unterm lateinischenPatriarchat Jeru¬
salem standen nun 4 Metropolen. Für Uslaestinn primu war es, wie
früher Caesarea; zu ihr gehörte das Bisthum Sebaste. Nazareth
war Metropole von Ualaestinu secuncls, unter ihr stand der Bischof
von Tiberias, Kerek (Petra), Metropole von Uslusstinu tertia,
hatte den Bischof des Berges Sinai unter sich. Dazu kam noch
Phönicien mit der Metropole Tprus, welcher 4 Bisthümer unter¬
worfen waren; die Bischöfe von Bethlehem, Hebron und Lpdda
standen als Suffraganbischöse unmittelbar unter dem Patriarchen
von Jerusalem.

Wie verschieden nun diese Einrichtungdes lateinischenPatri¬
archats von der frühern des griechischen Patriarchats sey, leuchtet
bei der oberflächlichsten Vergleichung ein. Nazareth ward von den
Lateinern anstatt- Bethsean zur Metropole von Ualaestinn secunclu,
Kerek statt Rabbah Moab zur Metropole von Ualaestiuu tertllc
bestimmt; Phönicien kam hinzu, die 25 Suffraganbischöse fehlten.
Besonders aber fällt es auf, daß, Phönicien abgerechnet, das latei¬
nische Patriarchat nur 6 Bischöfe hatte, während ihre Zahl früher
nach dem Verzeichnis! bei Wilhelm von Tyrus, ungefähr 166 be¬
trug. Vitriacus sagt, die Lateiner hätten an vielen Orten, welche
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in früherer Zeit Bischöfe gehabt, die Bisthümer eingehen lassen,
theils ausArmuth, dann, um die bischöfliche Würde nicht gemein zu,
machen').

Es ist hier nicht der Ort, die einander gleichlaufende Geschichte
des griechischen, und lateinischenPatriarchats, seit der Zeit der Krenz-
züge bis auf diesen Tag zu verfolgen. Merkwürdigaber bleibt es
daß noch heute unterm griechischen Patriarchen von Jerusalem
mehrere der in den ältesten notitiis eoclssiusticis genannten Bis¬
thümer stehen, nämlich: Caesarea Palacstina, Bethsean, Petra (Ke-
rek), Nazareth. Dazu kommen folgende griechische Bischöfe in pur-
tibus! Lydda, Gaza, Sinai, Jaffa, Neapolis, Sebaste, Nons Ilm-
k>or^). Letztere 7 finden wir schon in den erwähnten 2 alten Ver¬
zeichnissen der Suffraganbischöfe aufgeführt, was als ein Zeugniß
für die Aechtheit jener Verzeichnisse, welche ich hier folgen lasse, an¬
gesehen werden dürfte.

7) Das über das lateinische Patriarchat von Jerusalem Gesagte ist
aus Mtriacus (1l!77, IV78) entnommen. Näheres bei lo Huien l)riel>»
clirlsti-u'.us 3, I2-U2 »gg.

S) Burckhardt 2, (>77. Vgl. Is tZuIen .7, 730 »gg.
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